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Brief an den Leser

Als die mitglieder der arbeitsgruppe für diesen Puls nicht so zahlreich
erschienen waren, wie ich erwartet hatte, beschlossen wir als stark
reduziertegruppe, an den stamm zugehen. Wirhofften, dortkreative leute

anzutreffen, die sich gerne in eine diskussion über dieses heisse thema
einlassen würden, und wir somit schon einen artikel in den händen
hätten...
Doch weit gefehlt! Ob die leute da kreativ sind oder nicht, sei dahingestellt;

aufjedenfall aber stiessen wir mit unserem thema aufgewaltigen
widerstand. Wir wurden gefragt, was denn dies nun wieder soll, das sei
doch völlig überflüssig. Auch stiessen wir mit all unseren erklärungen,
weshalb auch das thema, wie b zueinander stehen, interessant zu
beleuchten wäre, auf Unverständnis und heftige gegenreaktionen.

Dass diese nummer nun trotzdem zustande kam, beweist vielleicht, dass
sie nicht einfach überflüssig ist.

Wenn sich menschen solidarisch zusammentun, müssen sie sich auch
über ihre möglichkeiten und barrieren in zwischenmenschlichen
beziehungen im klaren sein. Wie oft haben wir die beziehungen von b und nb
«untersucht», warum sollten wir nichtauch einmaldie beziehungen von b
zueinander unter die lupe nehmen!?
Manch einer wird jetzt sagen, dass b gleich zueinander stehen, wie nb
auch - und, dass das doch alter käse sei. Ich möchte den spiess einfach
einmal umkehren und nicht nurproblème von b und nb wälzen, sondern
eben solche, die b miteinander haben (können). Ob das dann die selben
problème sind, die auch nb haben, wäre ein zweiter schritt.

Auf jeden fall bringen mich solche diskussionen in meinen eigenen
beziehungen weiter, weil ich offener werde für meine problème, da ich
sehe, dass es nicht nur individuelle mühen sind...
In diesem sinne wünsche ich allen viel freude beim lesen!

En schöne früälig
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